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Schleſiſche Chronik. 8 

Heute wird Nr. 16 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Ueber Neu⸗ 

jahrswünſche und Neujahrsumgänge. 2) Gartenbau⸗Verein zu Dombſel. 3) Wunderklee. 4) Ueber Mitbewerbung von Stadtverordneten zu magi⸗ 
ſtratualiſchen Aemtern. 5) Korreſpondenz: aus Glatz und Freiſtadt. 6) Tagesgeſchichte. 5 N 


— 


Anlaud. dreier Kandidaten für die Stelle eines Präfidenten und zur Bildung der 
Berlin, 20. Februar. Se. Majeſtät der König haben dem Fifcher | fünf Abtheilungen ſchritt. Als Kandidaten zur Präſidentenſtelle erhielten 
Hahn zu Eyßeln, Inſtmann Rogge zu Garbfeiden, Fiſcher Jäckel und | die HH. Abgeord. Mittermaier, Duttlinger und v. Rotteck die 


Mammon aus Neukuhren, Fiſcher Leſſel aus Alknicken und den Wirths⸗ | meiften Stimmen. = In der heutigen zweiten öffentlichen Sitzung der 
ſöhnen Gottfried und Chriſtoph Rabtke aus Neukuhren die Rettungs⸗ zweiten Kammer verkündete der Staatsminiſter Winter ein Großherzogl. 
Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. Reſkript, wonach Se. K. H. der Großherzog den Abg. Mitterma ter 

Abgereiſt: Se. fürſtbiſchöfliche Gnaden der Fürſtbiſchof zu Breslau, zum Präſidenten der Kammer ernannt habe. Der Alters⸗Präſident 
Graf v. Sedlnitzky, nach Breslau. forderte hierauf den neuen Präſidenten auf, den Präſidentenſtuhl einzu⸗ 


Zu Mülheim a. d. Ruhr iſt ohne Konkurrenz der Gemeinde- nehmen, und nachdem dies geſchehen, hielt der Präſident Mittermaler 
Kaffe für die dortige höhere Bürgerſchule ein neues Gebäude aufgeführt | eine Rede, in welcher er unter Anderm ſagte: „Zum vierten Male bin-ich 
und am 18. Januar, als am Jahrestage des Krönungsfeftes, feierlich ein- | durch die Gnade Sr. K. H. und durch Ihr ehrendes Vertrauen zu dieſer 
geweiht worden. Daß die Koften zum Betrage von 6500 Rthlr. durch Stelle ernannt. Ich begreife völlig den Werth meiner Stellung und weiß 
Aktien aufgebracht worden find, zeugt von dem Intereſſe für die gedachte] die Ehre zu ſchätzen, ber Erſte unter den Gleichen zu ſein. Eine wichtige 
Lehr⸗Anſtalt. Sache ruft uns von Neuem in die Hallen dieſes Hauſes, elne Erfindung, 

Danzig, 15. Febr. Um zu ermitteln, wie weit ſich die unab-] welche die entfernteſten Völker ſich nähert und den hohen Werth der Zeit 
ſeh bare Eisfläche, welche das Meer überzogen hatte, in die See noch vergrößert, fo wie den Austauſch aller Mittheilungen erleichtert. 
hinein erſtreckte, und ob eine Communication vom Strande, in gerader Schon die bisherigen Poſtanſtalten hatten in allen diefen Beziehungen ihr 
Linie über die See, nach der in ſolcher Richtung 5 Meilen weit entfern⸗ hohes Verdienſt, während die Eiſenbahnen noch eine höhere Vervollkomm⸗ 
ten Halbinſtl Hela möglich ſei, wurden am Sonntage von Zoppot aus nung derſelben ſind. Wir ſind berufen, dieſen wichtigen Gegenſtand zu 
zwei Männer abgeſendet. Dieſelben betraten, mit einigem Mundvorrath] berathen, und wir wollen dies mit möglichſter Berückſichtigung aller Ins 
verſehen, die große Eisfläche und ſchlugen die Richtung nach Hela ein. tereſſen unſers Vaterlandes durch die Vereinigung der Erfahrungen und 
Aber ſchon, nachdem fie eine halbe Meile gegangen waren, konnten fie ſich J der Kenntniſſe, welche in dieſem Saale vereinigt find, zu vollziehen ſuchen. 
auf der unwirthbaren Fläche nur nach dem Stande der Sonne, und, wenn | Die anzulegende Bahn durch unſer Land iſt nun ein Theil der großen Eis 
ſich dieſe hinter Wolken verbarg, nur nach dem Winde richten. Rings ſenbahnſtrecke, welche Italien mit dem Norden einſt verbinden ſoll.“ Die 
um ſie, ſo weit das Auge reichte, waren Berge von Eisſchollen aufge⸗ Kammer ſchritt ſpäter zur Wahl der Vice⸗Präſidenten und die Abgeordne⸗ 
thürmt, die fie überklettern mußten, und ſehr oft wurden fie, ſolche Eis⸗ ten Duttlinger und Merk erhielten hierbei die meiften Stimmen. — Der 
berge für die Sanddünen Hela's anſehend, durch dieſelben getäuſcht und allgemeinen Stimmung zufolge zeigt fi) zu einem Privat⸗Aktien⸗ Unter⸗ 
nach falſchen Richtungen hingezogen. So den ganzen Tag in der Eis⸗ nehmen des Baues der Eiſenbahnen durch unſer Großherzogthum nicht die 
Einöde umherirrend, verzweifelten fie ſchon daran, Land, Wohnungen und | entferntefte Ausſicht, und kaum dürfte es einem Zweifel unterliegen, daß 
Menſchen zu erreichen. Endlich brach die Nacht an, und auf dem Leucht⸗ die nach vielfachen und gründlichen Vorarbeiten der Regierung gewonnenen 
thurme zu Hela wurde das hellſtrahlende Blickfeuer angezündet, welches Nefultate und die daraus abſtrahirten Grundfäge auch bei den Kammern 
freudig, als Leit⸗ und Rettungsſtern, von den beiden einſamen Wanderern | die Anerkennung finden, welche ihnen das Publikum (einige Spekulanten 
begrüßt wurde. Sie erkannten nun, daß ſie ſchon etwa eine halbe Meile ) ausgenommen) längſt gezollt hat. \ | \ 
rechts von Hela über die Halbinſel hinausgegangen waren. Offene Ge⸗ a a 
wäſſer hatten ſie, obgleich mehre Meilen vom Strande entfernt, nirgends 
erblicken können, und fo muß die Oſtſee tief hinein gefroren fein. Die 
Männer wandten ſich dem Pharos zu und erreſchten, von demſelben gelei⸗ 
tet, bald Hela; aber hier erwartete ſie noch, die eben ernſte Gefahren be⸗ 
ſtanden hatten, ein tragi⸗komiſches Abentheuer. Die dortige Behörde ver⸗ 
langte von den fo plötzlich in der Nacht auf ungewöhnlichem Wege Erſchie⸗ 
nenen eine Legitimation, welche ſie, außer durch ihre mündlichen Ausſagen, 
nicht geben konnten. Da nun Hoc ein boshafter Knabe, welcher aus 
Danzig dort zur Beſſerung hingegeben worden, ſich die Lüge erlaubte, ſie 
als zwei, ihm wohlbekannte Vagabonden Danzigs zu bezeichnen, ſo wurden 
ſie, ungeachtet ihrer Proteſtation, mit auf dem Rücken gebundenen Händen, 
als ergriffene Verbrecher, von Dorf zu Dorf transportitt, und nur erſt in 
der Stadt Putzig gelang es ihnen, ſich durch eine bekannte Frau zu legi⸗ 
timiren, worauf ſie den 7 Meilen langen Weg zu Lande nach Zoppot 
zurückkehrten und den vorſtehenden Bericht über das Vorgefallene abſtat⸗ 
teten. (Dampfboot.) a 5 75 


Großbritannien: 


London, 13. Februar. Die Marine⸗Veranſchlagungen für 
1838 find jetzt auf die Tafel des Unterhauſes niedergelegt worden. Sie 
betragen 4,596,024 Pfd., oder 34,504 Pfd. mehr, als im vorigen Jahre. 
Der Betrag der Veſoldungen und folglich das Perſonal iſt daſſelbe. Die 
Vermehrung entſteht hauptſächlich durch höhere Preiſe der Lebensmittel, 
die in dieſem Jahre 52,000 Pfd. mehr koſten werden, als im vorigen 
Jahre. Auch die Summen für die verſchiedenen Vorräthe betragen in 
dieſem Jahre 18,000 Pfd. und die vermiſchten Ausgaben 26,000 Pfd. 
mehr. Die Veranſchlagungen für den aktiven Dienſt ſind um 73 000 
Pfd. höher. Dafür betragen aber der Halbſold 27,000 Pfd. und die 
Penſionen und ſonſtige Bewilligungen 11,000 Pfe. weniger als im 
Jahre 1837. - BER 

Herr W. A. Mackinnon, Parlaments⸗Mitglied für Lymington, hat 
der Regierung folgenden Vorſchlag gemacht: „Da in dem weſtlichen Hoch⸗ 
lande Schottlands wegen Mangel an Beſchäftigung große Noth 
herrſcht, und da die jungen Leute deshalb ihren Familien und den Land⸗ 
beſitzern zur Laſt liegen, aber bereit find, auszuwandern, und da im Jahre 
1794 in den Hochlanden einige Hülfs⸗Regimenter errichtet wurden, die 


Deut ſchlau d. 


München, 16. Februar. Unter der Redaction des Profeſſor Philips 
und des Dr. Guido Görres (Sohn des Profeſſors) iſt en 5 ale 
14 Tage erſcheinende Zeitfhrift unter dem Titel: ,,Hiftorifch: politi- 
ſche Blätter für das katholiſche Deutſchland“ angekündigt wor⸗ 
den. Als Mitarbeiter nennt die Ankündigung für jetzt die Herren Hofrath 
Bayer, Profeſſor Döllinger, Baron M. v. Freyberg, Profeſſor Görres, Möh⸗ 
ler und von Moy. Den buchhändleriſchen Debit hat die literariſch⸗artiſti⸗ 
ſche Anſtalt in München übernommen. : 
Karlsruhe, 13. Febr. Nachdem bei der geftrigen Eröffnungs-Sigung 
unſerer Stände die Mitglieder der 1ſten Kammer und des Großherz. Staats⸗ 
Miniſteriums den Sſtzungs⸗Saal verlaſſen hatten, machte der Alters⸗Prä⸗ 
ſident, Hr. Kern, den Vorſchlag, die Vorarbeiten zu den Verhandlungen 
ſogleich vorzunehmen, welche darin beſtanden, daß die Kammer zur Wahl 


keit an das Mutterland an den Tag legten, ſo ſchlägt Herr Mackinnon 
vor, in dem Clan, welcher ſeinen Namen trägt, und in den benachbarten 
Clans, ein Regiment von 1000 Mann unter folgenden Bedingungen aus⸗ 
zuheben: Ein Jeder, der ſich anwerben läßt, erhält, nach Ablauf feiner 
dreijährigen Dienſtzeit, in Kanada funfjig Morgen Landen. Die Unter⸗ 
offiziere erhalten eine verhältnißmäßige Anzahl Morgen. Herr Madinnon 
hat über die Offizier-Patente zu verfügen, und die Soldaten erhalten 
Sold und Kleidung von der Regierung. Die auf Halbſold beſindlichen 
Offiziere ſollen mit Beibehaltung ihres Halbſoldes zu Offizieren erwählt 
werden. Nach dreijähriger Dienſtzeit wird das Regiment aufgelöſt und 
die Soldaten auf den ihnen verſprochenen Ländereien unter der Be⸗ 
iR 
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fpäter ſich in den Koloniten niederließen und ſtets eine innige Anhänglich⸗ 


der Tafna über, der ihm fo ſehr zum Vorwurf gemacht 


weiden ohne unſere Erlaubniß. 


— 


dingung angeſiedelt, daß ſie in jedem Jahre acht Tage lang unter ihren 
Offizieren Waffen⸗Uebungen anſtellen und, im Falle man ihrer Dienſte 
bedürfte, ſofort wieder eintreten. Sie erhalten während ihrer Dienſt⸗ 
05 dieſelbe Beſoldung und Kleidung, wie die übrigen Britiſchen Sol⸗ 
aten. 5 . - 
Frankreich. 

Paris, 15. Febtuar. Die Zeitungen haben einen Brief des Generals 
Broffard an Bugeaud veröffentlicht, der außer mehren anderen Beſchul⸗ 
digungen auch die ausſpricht, daß die Nichtbefolgung der Rathſchläge Broſ⸗ 
ſards durch Bugeaud den Verluſt der Provinz Titterie für Frankreich be⸗ 
wirkt und den nachtheiligen Frieden von der Tafna herbeigeführt habe. 
General Bugeaud erklärt in feiner Antwort auf dieſen Brief zunächſt, daß 
die Befolgung der Rathſchläge Broſſard's durch die Umftände unmöglich 
gemacht worden ſei, und er geht dann zu einer Erörterung der Aftikani⸗ 
ſchen Verhältniſſe an ſich und in ihrer Geſtaltung durch den Frieden von 
worden iſt, und 
welchen er hier zum erſten Male öffentlich vertheidigt. Wir heben einige 
Stellen aus dieſem Theile des Briefes heraus, welche auch für den deut⸗ 
ſchen Leſer von großem Intereſſe ſind. „Ich komme auf die Beſchuldigung 
zurück, daß ich nicht gegen das Lager des Emir marſchirt ſei, und dadurch 
die Gelegenheit verſaumt habe, Frankreich die Provinz Titteri zu erhalten 
und ſtatt des „beklagenswerthen und precairen Traktats von der Tafna“ 
einen dauerhaften Frieden abzuſchließen. Wenn der Friede von der Tafna 
beklagenswerth für uns iſt, fo iſt er offenbar vertheilhaft für den Emir. 
Er iſt alſo nicht für Abd⸗el Kader precair? Und doch klagt man ihn an, 
den Frieden brechen zu wollen und den Traktat verletzt zu haben. Und 
wann verletzt er denſelben? Jetzt, wo wir 48,000 Mann in Afrika haben, 
in dem Augenblicke, wo Konftantine genommen ift, was eine große mora⸗ 
liſche Macht zu einer materiellen Kraft hinzufügt, 
je zuvor war.“ Hieraus folgert Bugeaud, daß er durch den Traktat von 
der Tafna Alles erreicht hat, was mit den ihm zu Gebote ſtehenden Mit⸗ 
teln zu erreichen war. Die Frage, 
beantwortet Bugeaud folgendermaßen: „Es giebt dazu nur Ein Mittel. 
Man beherrſche ihre Agrikultur mtereſſen, man ſetze ſich in den Stand, ih⸗ 
nen zu fagen, Ihr ſollt nicht ſäen, ihr ſollt nicht ernten, ihr ſollt nicht 

Alsdann ſind ſie gezwungen, ſich zu un⸗ 
terwerfen, denn ſie können nicht in der Wüſte leben. Was iſt nöthig, 
um zu dieſem Reſultate zu gelangen? Neunzig bis hunderttauſend Mann, 
umſichtig verwendet. Frankreich kann ohne Zweifel dieſes Opfer beingen, 
wenn es will. Alsdann ſei man ohne Sorgen; wir werden Titer und 
das ganze Land etappenweiſe wieder beſetzen, ohne andere Schwierigkeiten 
(ſetzt der General ironiſch hinzu) als die, welche das Klima, die Seltenheit 
des Waſſers, der Mangel an allen Nahrungsmitteln und an allem Obdach 
gegen das Wetter uns entgegenſetzen.“ Bugeaud verſpricht übrigens, den 
Gegenſtand ſeiner Zeit auf der Tribune weiter zu entwickeln. 

Es beſtätigt ſich jetzt, daß die Herzogin von Orleans ſich in ge⸗ 
ſegneten Umſtänden befindet. 
Spanien. 


Die Allg. Leipz. Ztg. enthält folgende Korreſpondenz aus Llodio, 
30. Jan.: „Vor wenigen Tagen traf im Hauptquartiere der preußifche Ba⸗ 
ron von Vaerſt ein; er erfreut ſich der Gnade und des Verttauens des 
Königs im hohen Grade. Der Baron wünſchte die ihm noch unbekann⸗ 
ten Linien im Menathale zu ſehenz ein Oberſtlieutenant aus dem großen: 
Generalſtabe wurde ihm zum Begleiter beſtimmt; Hr. v. Swiderski, ſein 
Landsmann und früher Offizier in preußiſchen Dienften, und ich ſchloſſen 
uns dem Zug an. Morgens 7 Uhr ritten wir von Llodio ab, die Chauſ⸗ 
ſee nach Ordunna, der alten Hauptſtadt Biscayas, verfolgend. Der Weg 
windet ſich zwiſchen hohen Bergen hindurch, längs den Ufern eines Berg⸗ 
baches, der, rauſchend über das felſige Bett dahinfließend, dann und wann 
einen größern Fall bildet. Wir paſſirten Lupando, einen früher blühenden 
Ort, der aber im Anfange des Bürgerkrieges von Eſpartero niedergebrannt 
wurde. Kurz vor Amuerio, dem frühern Hauptquartiere, wandten wir uns 
von der Chauſſte ab, rechts in die Berge hinein, um eine Stunde Wegs 
abzuſchneiden; wir kamen durch das Dörfchen Murga, das in einem äußerſt 
fruchtbaren Thale liegt, und dann wieder auf die Hauptſtraße zurück. Zu 
unferer Linken begleitete uns nun eine rieſige Felskette, in deren giganti⸗ 
ſchen Gebilden man die Formen der ſächſiſchen Gebirge wiederzuſehen glaubt; 
rechts war die Ausſicht weniger beſchränkt; in ziemlicher Ferne zog ſich auch 
dort ein anſehnlicher Bergrücken; bis zu jenem aber iſt die Gegend nur 
von Hügelketten durchſchnitten, reich bebaut und bewohnt. Die ſpaniſchen 
Dörfer haben im Allgemeinen kein freundliches Ausſehen; die Häuſer ganz 
von Stein, mit Felsmauern umgeben, haben etwas Feſtungsartiges; dazu 
kommt noch, daß fie ftatt der Fenſter Luken haben, die gewöhnlich durch 
eiſerne Gitter verwahrt ſind. Sieht man aber das Dorf aus der Ferne, 
wie es am Abhang eines Berges oder im tiefen Thale durch das Immer⸗ 
grün der Eichbäume und Oleanderbüſche ſchaut, ſo verſchwindet das Trau⸗ 
rige bei der Anmuth der Lage und Umgebungen. Noch paſſirten wir ein 
paar Dörfer und Weiler und kamen dann nach Arceniega, unſerm erſten 
Halt für heute. Wir waren fünf Stunden geritten, die Pferde bedurften 
einer kleinen Erholung, und dann auch beſchloſſen wir, hier die Bedlenten 
zutückzulaſſen, weil wir hierher zurückkehren wollten. Arceniega iſt ein 
freundliches Städtchen auf einem kleinen Hügel in einem Defilde, durch 
das die Cbauſſte führt; es wird dadurch ſtrategiſch wichtig, weshalb denn 
auch im Norden der Stadt mehre Gebäude zu einem Fort umgeſchaffen 
find. Zariategui, Elio 1c. erwarten hier ihren Urtheilsſpruch, der, werden 
die angeſchuldigten Verbrechen erwieſen, niemals ſtreng genug ausfallen 
kann. Wir erhielten unſer Quartier in einem palaſtartigen Gebäude, von 
deſſen Balkon herab man eine freundliche Ausſicht auf einen Blumengar⸗ 
ten genoß, in dem, der Jahreszeit zum Trotz, Monatsroſen in üppiger 
Fülle prangten und Lorbeer⸗ und andere Bäume mit grünem Laube den 
Januar in verwandelten. Nach einer Stunde ſetzten wir unſern 
Marſch fort, nicht mehr aber auf die noch gangbare Chauſſee, ſondern auf 
die ſogenannten Factioſoswege herein, auf Berge hinauf, Über deren Spitze 
nur der Flug des Adlers recht. Die Gegend wird hier wild und übe, 
ſelten paſſirt man ein Dorf, nie ſieht man eine Ebene, ſelbſt die Thaler 
werden zu Schluchten, die die Höhe der ſie bildenden Berge um ſo mehr 


wie die Araber zu unterwerfen ſeien, 


300 


die ſtärker iſt, als fie‘ 


—— 


hervorhebt. Wir waren auf dem Rücken der Valce de Loſa und in Ca⸗ 
ſtilien. Zwei Stunden ritten wir auf dieſem rauhen Gebirgskamm und 
kamen dann zu dem Fuße der Berge von Santander, deren unüberſteigliche 
Kronen ſteile Granitblöcke bilden. Wir ſtiegen eine Stunde lang bergauf, 
endlich hatten wir den höchſten Punkt des Weges erreicht; zu unſern Fü⸗ 
ßen hatten wir das Thal von Mena und die Ausſicht auf die Poſition 
unſerer Truppen dem Feinde gegenüber. Steil führt der Weg herab bis 
zum Dorfe Menanas, vor deſſen Eingange drei Fleſchen echélonartig lies 
gen, die die dritte Linie des königlichen Heeres bilden. Wir wandten uns 
links, durchſchnitten die Saatfelder und kamen nach einer halben Stunde 
zur zweiten Linie, die in drei Redouten beſteht, die mit vieler Umficht 
angelegt ſind. Noch eine kleine Strecke Weges und wir waren in der 
äußerſten Vorpoſtenlinie, in dem Dorfe Covedes, in dem uns der General 
Marquis Boviedes mit feinem Generalſtab erwartete; eine luſtige Fanfa⸗ 
renmuſik ſchallte ſchmetternd in den Felsſpalten wider, die Wachen präſen⸗ 
tirten das Gewehr, die Trommel ertönte. Nachdem die Bewillkommnun⸗ 
gen und Artigkeiten, mit denen wir überhäuft wurden, vorüber waren, rit⸗ 
ten wir rechts von dem Dorfe in einer Höhe fort, längs der erſten Vor⸗ 
poſtenlinie zur Chauſſee hin, von der aus uns der General Sanz und Ge⸗ 
neral Sopelana entgegenfprengten: zwei vorzügliche Generale, die dem Kö⸗ 
nige ſchon weſentliche Dienſte geleiſtet; fie find Beide ſehr beliebt im Heer 
und anerkannt perſönlich tapfer. Unweit der Hauptſtraße, auf kleine Ka⸗ 
nonenſchußweite vom Feinde, machten wir Halt; von hier aus konnten wir 
das ganze Thal und die Stellung des Feindes überſehen. Links zieht ſich 
die ſchon erwähnte Felskette der Sierra Santander mit ihren unüberſteig⸗ 
lichen Kronen, läuft dann nordweſtlich und ſchließt das Thal auf auf jener 
Seite. Rechts laufen mehre Bergrücken, die terraſſenförmig hinaufſteigen 
und ſehr leicht zu vertheidigen ſind. Langs der Mitte des Thales befinz 
det ſich die Chauſſee von Villanueva über Billaſana nach Balmaceda. Alle 
drei Orte haben die Chriſtinos beſetzt; die beiden erſtern unter den Beſeh⸗ 
len der Generale Iriarte, Burens, Latre und Caſtanieda. Das Terrain 
fäut wellenförmig von Villanueva ab und endigt nördlich von Villaſana in 
einer unbedeutenden Ebene, die beide Hetre trennt. Oeſtlich der Chauſſee 
läuft ein kleines Flüßchen, das ſpäter die Chauſſee nach Balmaceda hin 
begleitet. Beide Heere haben eine Stellung, aus der eins das andere nur 
mit bedeutender Uebermacht verdrängen kann, und ſo beſchränkt ſich die 
ganze Kriegführung hier nur auf Vorpoſtengefechte, während welcher Bal⸗ 
maceda genommen werden wird. Die Chriſtinos, die vor Kurzem noch 

mehre Male überfallen wurden, find ſehr vorſichtig gewordeg; ſo ritten wir 

bis auf 150 Schritte den feindlichen Vorpoſten entgegen, und dennoch wag⸗ 
ten ſie nicht, einen Schuß zu thun. Der Abend war indeß herangerückt, 

wir mußten an den weiten Heimweg denken; ſo nahmen wir die Einla⸗ 

dung des Generals zum Diner nicht an und begaben uns in Begleitung 

des Generals Sopelana, der ſo artig war, den weiten Ritt mitzumachen, 

auf den Rückmarſch. Wie unendlich lang aber ſchien er uns, bei der bald 

einbrechenden Dunkelheit, die nicht fünf Schritte weit zu ſehen erlaubte, 

bei dem fortwährenden Regen, der in Strömen vom Himmel ſtürzte, und 

dann endlich bei den ſchrecklichen Wegen, auf denen man nur im langſa⸗ 

men Schritte reiten kann, wobei man doch noch jeden Augenblick fürchten 

mußte, zu fallen oder in einen Abgrund zu ſtürzen; doch Dank den vor⸗ 

züglichen Pferden, die uns glücklich da hindurch, hinüber und vorbei Abends 

8 Uhr nach Arceniega brachten. Da lernt man die Vortheile und An⸗ 

nehmlichkeiten eines guten Quartieres würdigen, nach ſolchen Beſchwerden; 

wir hatten letztere genugſam ertragen, dafür wurden uns aber auch die er⸗ 

ſtern zu Theil und machten uns bald das Ueberſtandene vergeſſen. Tags 

darauf trafen wir wieder in Llodio ein.“ 

In Briefen der franz. Blätter von der Spaniſchen Grenze heißt 
es, daß Don Carlos am ten, Morgens um 10 Uhr, Llodio verlaſſen habe, 
um vorläufig ſein Hauptquartier in Durango, ſpäterhin aber, etwa gegen 
Ende des Monats, in Eſtella aufzuſchlagen. Der General Guergus beglei= 
tet ihn. Die Chriſtinos ſollen nach der Räumung von Balmaſeda auf 
ihrem Rückzuge nach Villarcayo von den Karliſten, unter Caftor Andechaga, 
lebhaft beunruhigt worden ſein und einen nicht unbeträchtlichen Verluſt er⸗ 
litten haben. Aus Salamanca vernimmt man, daß eine Carliſtiſche Ver⸗ 
ſchwörung daſelbſt entdeckt worden iſt, in deren Folge mehr als 300 Mann 
bewaffnet die Stadt verließen. In Ober⸗Catalonien breiten ſich die Carli⸗ 
ſten je mehr und mehr aus, und man glaubt, daß ſie in drei Monaten 
dieſe ganze Provinz inne haben werden. 5 

Portugal. 


Liſſabon, 24. Jan. In dem Diario do Governo wurde vor einigen 
Tagen angezeigt, daß alle diejenigen, welche berechtigt wären, am Hof zu 
erſcheinen, jeden Sonntag Abend von 7 bis 10 Uhr von der Königin em⸗ 
pfangen würden. Am letzten Sonntag war nun die erſte Solree, bei wel⸗ 
cher nicht mehr als einige zwanzig Damen erſchienen ſein ſollen, faſt alle 
vom hohen Adel und einige Frauen der auswärtigen Geſandten. Man 
hat ſich dabei gewundert, daß die Königin bald nach 8 Uhr, noch vor dem 
Thee, ſich in ihre Gemächer zurückzog und die Damen allein ließ. Der 
König blieb bis gegen 10 Uhr, wo ſich dann auch alle Anweſenden, welche 
die Zeit bloß mit Geſprächen verbracht hatten, zurückzogen. — Noch immer 
hält hier der furchtbare Regen an und die Stürme an der Küſte, und 
doch hört man von keinem Unglück zur See. i 


Miszellen. : 

(Poſen.) Im Laufe des verfloffenen- Jahres iſt der Neubau der 
Kirchen in der Neuſtadt, Frauſtadt und in Rogaſen begonnen; fieben ans 
dere Kirchen liegen noch in der Vorbereitung zum Bau. Von Reparatu⸗ 
ren wurden die der Kirche in Sarne vollendet, bei 11 andern Kirchen und 
mehren Pfarrgebäuden iſt die Vollendung erſt in dieſem Jahre zu er⸗ 


warten. 
—ä —ͤ— 


(Dresden.) Am Abende des 16. Februar nach 6 Uhr fand der 
hieſige Bürger und Hausbeſitzer Pötſchke bei ſeiner Rückkehr von einem 
Geſchäftsgange in feiner Wohnung im Erdgeſtock eines Hauſes der Zahns⸗ 
gaſſe feine Gattin bewußtlos und aus mehren Kopfwunden blutend. 
Nachdem ihr ärztliche Hülfe zu Theil geworden und das Gerichtsperſonal 
beiſammen war, wußte ſie nur mit Anſtrengung und kaum vernehmlich 


weiß es nicht. 


f a re - i 


zu erkennen zu geben, daß der ältere Lehrling des gegenüber wohnenden 
Tiſchlers fie geſchlagen habe. Dieſer, ein 18jähriger Burſche, ſofort her⸗ 
beigeholt, wurde nach genommenen zweckmäßigen Maßregeln zu dem Ge⸗ 
ſtändniß gebracht, daß er es geweſen, der, um die Frau zu beſtehlen, ſie 
mit einem dazu mitgenommenen, hölzernen Klöpfel durch mehre Schläge 


auf den Kopf zu Boden geworfen, und dann eine Taſchenuhr, einen Ring 


— beide von geringer Qualität — und einen Beutel mit Geld aus ei⸗ 
nem e he Schranke entwendet hatte. Er gab Ring, Uhr und 
Beutel, in welchem letztern ſich 8 Nele. befanden, heraus und erwartet im 
Gefängniß feine Strafe. Die Verwundete lebte am 17 ten Vormittags 
noch und gab eine ſchwache Hoffnung zu ihrer Herſtellung. 


2 * ((( 
(Prag.) Aus Böhmen wurden im Jahre 1836 nur auf der Elbe 
hundert und fieben Centner — Maultrommeln ausgeführt. 


(Warſchau.) Am 13. d. war bei dein Fürſten und der Fürſtin von 
Warſchau eine große muſikaliſche Soirce, auf welcher auch die beiden ftem⸗ 
den Virtuoſen Henſelt und Vieurtem ps die Verſammlung, welche aus 
den angeſehenſten Perſonen der Hauptſtadt beſtand, mit ihrem Talent erfreuten. 


(Brüſſel.) Ein eigenes Fatum knüpft ſich an ben hieſigen Aufent⸗ 
halt der Kunſtreiter⸗Geſellſchaft des Herrn Loiſſet. Kaum vollendet, riß 
ein gewaltiger Orkan ſeinen Cireus nieder. Loiſſet verlor den Muth nicht, 
und ließ ihn neu aufbauen, aber bald trat die grimmigſte Kälte ein und 
vertrieb dem Publikum die Luſt, ſeine Vorſtellungen zu beſuchen. Nun 
weicht die Kälte, doch nicht Loiſſet's Unglück. Vor einigen Tagen murde 
auf ſeiner bretternen Welt ein Soldat der hieſigen Garniſon, welcher bei 
der Aufführung der Landung der Türken auf Ypſara mitzuwirken hatte, 
durch einen nur zu treu wiedergegebenen Flintenſchuß getödtet, was um ſo 
größeres Aufſehen machte, weil nach einer alten Satzung der katholiſchen 
Kirche kein Prieſter am Leichenbegängniß des auf der Bühne Umgekomme⸗ 
nen Theil nehmen wollte. 


(Paris.) Der Froſt veranlaßt einige ſehr glaubhafte Jagdge⸗ 
ſchichten, die „Gal. Meſſ.“ Scherzes halber mittheilt: Ein Provinzial⸗ 
Blatt berichtet, daß ein Bauer einen Adler auf einen Waſſervogel ſtoßen, 
denſelben in ſeinen Fängen entführen, und ſich damit auf einen Baum 
niederlaſſen ſah. Von dort wollte der Adler nach einiger Zeit weiter flie⸗ 
gen, doch der Bauer bemerkte, daß der Vogel ſich vergeblich dazu anſtrengte, 
ſondern durch unſichtbare Hinderniſſe gehemmt wurde. Näher hinzugekom⸗ 
men, bemerkte er, daß demſelben der beim Stoße auf den Waſſervogel naß 
gewordene Schwanz an den Baumaſt feſtgefroren war. Er flieg daher 
hinauf, hieb den Aſt ab, welcher mit dem Vogel hinabſtürzte, ohne daß 
derſelbe dadurch feiner. Eisfeſſeln entledigt worden wäre, und trug ihn fo 
auf dem Aſt ſitzend wie auf einer Vogelſtange nach Haus! — Die zweite 
Geſchichte iſt die: Ein Jagdliebhaber bei Auteuil ſetzte in einem Nachen 
über die Seine, und gewahrte hier einen Wolf, der auf einer Eisſcholle 
ſtand, und mit derſelben den Strom hinabtrieb. Er folgte mit ſeinem 
Boot und verwunderte ſich, daß das Thier ganz unbeweglich blieb. Näher 
hinzugekommen ſah er, daß der Wolf ganz ſteif gefroren war, der Rachen 
ſtand ihm weit offen und gab ihm ein ſchreckliches Anſehen. Der Jagd⸗ 
freund ging hierauf hinzu und ſchnitt dem Thiere den Kopf ab, den er 


als Trophäe mit nach Haus brachte. !! 


(Zur Warnung für die ſchönen Leſerin nen.) Vor einigen 
Wochen fand ein junges Bauernmädchen in Luzern den Tod dadurch, daß 
ſie beim Ankleiden unvotſichtiger Weiſe eine Stecknadel im Munde behielt 
und dieſelbe in Selbſtvergeſſenheit hinunterſchluckte. Die Schmerzen, die 
ſie vier Tage und Nächte lang ausſtehen mußte, waren ſo furchtbar, als 
ihr Kampf mit dem Tode. 


* * Guerillas und Guerilleros, Caudillos, Cabezillos und 
! 2 Partidarios. ) 

Vor allen verdienen genannt zu werben die alten beiden Bandenführer 
aus der Zeit des Independenz⸗ und Conſtitutions⸗Krieges, welche, nachdem 
ſie ſiegreich aus dieſen zwei großen Epochen hervorgegangen, für den Kö⸗ 
nig zum drittenmale die Waffen ergriffen. Der alte Don Geronimo 
Merino ſteht unbedingt oben an, er iſt bekannt unter dem Namen el 
Cura de Villa Viado, oder wird auch Avuelo (Großvater) genannt. Das 
Alter des Siegers von Quintanapalla läßt ſich ſchwer beſtimmen, er ſelbſt 
In der niedrigſten Sphäre der Geſellſchaft geboten, erſt 
Schäfer, ſpäter Pfarrer feines Geburtsdörfchens Villa Viado, zeichnete er 
ſich bei jeder Gelegenheit des Indepedenz⸗Krieges an der Spitze ſeiner Frei⸗ 
ſchaaren aus, und erhielt nach demſelben, jeden militafriſchen Grad ver⸗ 
ſchmähend, zur Belohnung mannigfaltiger Dienſte, von Ferdinand VII. 
ein reiches Kanonikat von Valencka. Bald aber reſignirte er freiwillig 
darauf, weil ihm die Sitten in der großen Stadt nicht zuſagten und ihn 
die Reſidenz dort auzuſehr langweilte. Er zog ſich auf ſein geliebtes Dorf 
zurück, ſich begnügend mit mäßiger Penſion. Merino ift von rieſiger Ge: 
ſtalt, kräftig bei hohem Alter, der kühnſte Reiter der Armee, — er reitet 
nur die edilſten Pferde. Er attakirt mit einem ſo großen als ſchweren 
Krückenſtock, während der 20 Pfund ſchwere Säbel auf dem Pferde hängt; 
in dem Sattel hat er zwei ungeheure Piſtolen und daneben ein Tromblon, 
worein ein Dutzend Kugeln auf einmal geladen ſind. Er iſt äußerſt mä⸗ 
ßig, trinkt Waſſer und Milch, hat große Augen, dicke Braunen, iſt ein 
Feind der Fremden, außer ſeinem jungen Freunde, dew Prinzen Lich⸗ 
nowsky, den er in feiner unglaublichen Unwiſſenheit, da ihm in feinem 
Ideenreiche nur der Prinz Pontecorvo, deſſen Adjutanten er im Indepe⸗ 
denzkrieg gefangen nahm und erſchoß, bekannt iſt, nie anders als Prinz 
Pontecorvo nennt. Zu ſeinen Eigenthümlichkeiten gehört, daß er ſich nicht 
will zeichnen laſſen, er jagte einen franzöſiſchen Maler, der dies verſuchen 
wollte, mit dem Prügel in der Hand aus dem Haufe, Er iſt Marechal 
de Camp und General⸗Commandant von Alt⸗Caſtilien. Sein Kriegs ſchau⸗ 
platz ſind die Pinaren Alt⸗Caſtiliens, in denen er alle Stege und Schluch⸗ 
ten kennt und in allgemeinſter Volksverehrung ſteht. — Sein Freund 
und Waffengefährte Don Ignacio Alonzo Cuevillas proklamirte bei 


*) Dieſes Tableau von Charakteristiken iſt von dem Redakteur dieſer Zeitung nach 
Notizen, die auf ſpaniſchem Boden geſammelt ſind, entworfen. 


Ferdinands VII. Tode ſogleich Carl V., zog alle Truppen an ſich und 
marſchirte dem Könige nach Portugal entgegen. Wie er ſagt, hatte er 
40 Bataillone königliche Volontairs und 500 Pferde vereinigt, aber chri⸗ 
ſtiniſche Emiſſalre hatten ſich zahlreich darunter gemiſcht, welche die Leute 
übertedeten, Carl V. wäre in Portugal gefangen und nach Sibirien ges 
bracht, worauf eine fo allgemeine Defertion einriß, daß Cuevillas, die por⸗ 
tugieſiſcche Grenze überſchreitend, nur mit 14 Reitern ſich dem Könige 
präſentirte. Er begann eine pathetiſche Rede, worin er ſich als den erſten 
meldete, der den König in Spanien proklamirt und eine bedeutende Hee⸗ 
tesmacht zuſammengebracht habe. Als er zu den 40 Bataillonen ge⸗ 
kommen, umarmte ihn der König, die Königin aber nahm dem Prinzen 
von Afturien das große Band des militairifchen St. Ferdinands Ordens 
ab und bekleidete eigenhändig Cuevillas damit. „Und wo haſt du deine 
Bataillone?“ fragte ihn der König, ... der nun die Antwort erhielt: „ ſie 
ſind alle deſertitt.“ — Cuevillas iſt übrigens eben fo brav als unüber⸗ 
legt, und in beiden Caſtilien wegen ſeiner herzlichen Weiſe und großen 
Bravour ſehr volksthümlich. — Der berühmteſte Cabezillos oder Häuptling 
Cataloniens iſt Don Benito Tristany, gewöhnlich Moſſom Benett 
(Abt Benedikt) genannt. Et iſt Domherr, Mareéchal de Camp und zweiter 
General⸗Kapitain von Catalonien, ein unterſetzter Vierziger, mit großem 
Schnurrbart (ein Bart à la Henry IV. iſt, fo wie der moderne unxer 
dem Kinn laufende Backenbart, Abzeichen der Chriſtinos). Er hob einige 
Monate nach Ferdinands VII. Tode 8 Bataillone in Catalonjen aus und 
ftreifte damit in die Ebene von Taragona im weiten Plad Urgel, in den 
engen Gebirgs⸗Thaͤlern, die um den romantiſchen Montſertat liegen; 
er wagte ſich ſogar bis in den Lampurdan und die reizende bene 
von Barzelona. Er hat das Geld gern und hat feine Hand auf vielen 
reichen Städten ſchwer laſten laſſen, er iſt daher in guter Lage und liebt, 
trotz ſeines Zigeunetlebens, die Bequemlichkeit. — Außer ihm beſetzen Ca⸗ 
talonien einige andere abenteuerliche Häuptlinge, die Brigabiers Don 
Bärtoleme Porredon, genannt El Ros de Exoles, deſſen Divifion 
in der Schlacht bei Guiſona fo traurig eperirte, und El Muchachoz die 
Oberſten Bep del Olit und Cuballeria in Nord⸗Catalonien; Zu⸗ 
rilla und Tell de Monde deu in Süd⸗Catalonien. Letzteret requirirt die 
Ufer des Ebro. Dieſe Häuptlinge haben das Fürſtenthum Catalonien unter ein⸗ 
ander getheilt, und keiner überſchreitet die Grenze feines Territoriums, um dem 
Nachbar nicht ins Handwerk zu pfuſchen. Zwei General⸗Kapitäne, die ihnen 
aus dem Hauptquartiere zugeſellt wurden, ſcheiterten gänzlich in dem Un⸗ 
ternehmen, einige Ordnung für das Beſte des Dienſtes unter dieſe Leute 
zu bringen; es waren Ma totto, jetzt in Gibraltar und im Begriff nach 
Amerika zu gehen, und Royo. Der jetzige General⸗Kapitän Don An⸗ 
tonio de Urbiſtondo, früher Offizier der Königlichen Garde, ein jun⸗ 
ger Mann von feltener Fähigkeit, war als sous-chef d’etat major 
mit der Königlichen Expedition nach Catalonien gekommen und machte ſich 
hier ſo beliebt, daß er von vielen Häuptlingen zum Chef begehrt wurde. 
Der König bewilligte dies Geſuch, doch die nothwendige ernſte Sttenge, 
die er gegen fie developpiren mußte, gefiel nicht. Er hatte deshalb mit 
großen Schwierigkeiten zu kämpfen. Er ſah ſich genöthigt, Einige abzu⸗ 
ſetzen, ihre Truppen zu behalten, wodurch er dieſen Untuhigen 
Köpfen das Neujahr abgewonnen hat. Wenn gleich die Cataloniſchen Banden den 
disciplinirten Bataillonen der baskiſchen Provinzen und Navarra's nicht zu 
vergleichen ſind, ſo haben ſie doch das Gute, das Rekrutement der Feinde 
zu verhindern und daſelbſt eine bedeutende chriſtiniſche Truppenzahl nöthi 
zu machen, um die Provinz nur einigermaßen im Zaume zu halten. Durch 8 
fie gehen die unermeßlichen Reichthümer, die dieſe ſchönſte und größte Pros 
vinz Spaniens hervorbringt, den Feinden des Königs gänzlich verloren, und 
der Baron de Meer konnte es, trotz ſeiner 25000 Mann, nicht wagen, den 
Uebergang der Expeditionsarmee über den Ebro zu verhindern. Die Cata⸗ 
loniſchen Gebirge werden von den royaliſtiſchen Banden unaufhörlich und 
nach allen Richtungen durchſtreift, die großen und reichen Küſtenſtädte aber 
ſind durch eine Jakobiniſche, durchaus republikaniſche Bevölkerung in be⸗ 
ſtändiger Gährung, die Verbindungen zwiſchen Oſtfrankteich und Baree⸗ 
lona mit Madrid und Südspanien unmöglich gemacht, und fo iſt es Ka⸗ 
talonien, welches, nach den Baskiſchen Provinzen, der revolutionären Re⸗ 
glerung die größte Beſorgniß einflößt. ö j BAR 
Wir überſchreiten den Ebro und kommen in Cabrera's Zauberreich, 
in dieſen reizenden Garten Spaniens, das Königliche Valencia, ein Wun⸗ 
dirland, in dem die Luft balſamiſche Düfte athmet und die Erde eiſerne 


Männer ſprießt! Seinen magiſchen Stab ſchwingt über dies Paradies ein 


kleiner dürrer brauner Jüngling, gebildet in der Collegiat⸗Kirche zu Tor⸗ 
toſa zum vollkommenen Sakriſtan. Er hatte das Unglück ſich zu verlie⸗ 
ben, mit Peitſchenhieben verjagt ihn der Küſter, er ſchwört ſich zu rächen, 
da ſtirbt Ferdinand VII., und 12 Monate darauf ſteht der kleine Sakri⸗ 
ſtan mit 32 Batalllonen vor Tortoſa's Mauern. Seine Bomben fliegen 
in die Stadt und feine Schwadronen hemmen alle Zugänge; es. if 
Don Rumon Cabrera, Maréchal de Camp und Königlicher General⸗ 
Kapitän von Arragon, Valencia und Murcia, der Gott des Landes, 
der Held des Tages, der in den Volksliedern, im Palaſt und in der Fi⸗ 
ſcherhütte, beſungen wird, der Schrecken der Chriſtinos, der Mann ohne 
Cuartel, der unter dem Klange feiner Janitſcharenmuſik unter Valencla's 
Mauern 65 Offiziere und 600 Soldaten, nach der Affaire von Bunnon, 
Ende Februar vorigen Jahres, erſchießen ließ. Von der Wuth der Chri⸗ 
ſtinos gegen dieſen großen Gaudillo*) kann man ſich keinen Begriff ma⸗ 
chen. Es iſt bekannt, daß ſie ſeine alte Mutter erſchießen ließen. Seit⸗ 
dem find alle Gedanken von Schonung und Mäßigkeit aus feinem Geiſte 
gewichen, und täglich hat auch ſeitdem ſein Anhang zugenommen. No 
estoy un santo — pero ago milagros, ſagte er einmal voll Wahrheit; 
d. i. „ich bin kein Heiliger, aber ich wirke doch Wunder.“ Fanatiſch hän⸗ 
gen an Cabrera feine zahlreichen Parteigänger, blind jedem feiner leiſeſten 
Befehle lauſchend. Der Vornehmſte darunter iſt der Brigadler Forca⸗ 
dell, Don Donimgo genannt, der die Devifion von Tortoſa komman⸗ 
dirt, und deſſen vorzüglichſtes Vergnügen in gutem Eſſen und Trinken und 
bunten Farben zu beſtehen ſcheint. Eine hellblaue Jacke, rothe Beinklei⸗ 
der und grüne Mütze dilden fein fabelhaftes Coſtüm. Er teitet das ſchönſte 


Pferd Spaniens, einen mit Sulber flecken von unten bis oben gezeichneten 


*) Caudillo iſt eine Art Schmeichelausdruck, den das Volk feinen geliebten Führern 
giebt, wenn ſie ſiegreich heimkehren. 


bedrohten oder zu bedrohenden Punkte. 


Fre. || 


dunkelbraunen Hengſt Andaluſiens; fein Maulthier iſt weiß, mit ſchwarzen 


Tiegerflecken gezeichnet. — Zunächſt nenne ich den dicken Mönch Es pe⸗ 
ranza, El Frayle genannt; Tallada, Llangoſtera und den Cavale⸗ 
rie⸗Chef Ladioſa, der ſeine Schwadronen am Ufer des Turia bildete, die 
deshalb la Cuballeria del Turio genannt find. — Der Een: 
tralpunkt von Cabreras Operationen iſt Cantavieja, eine kleine, 
aber ſtarke, mitten in der Gebirgskette, welche die Scheide Arragon's 
und Valencia's mit Caſtilien bildet, gelegene Bergfeſtung, worein er 
alle Arbeiter der Umgegend mit gutem Willen oder Gewalt eingeſperrt 
hat. So ſorgt er für alle Bedürfniſſe feiner Armee. — Der Hauptzau⸗ 
ber ſeiner Waffen beſteht in ſeiner Gegenwart. Cabrera an der Spitze 
zu wiſſen, verbreitet dieſelbe Angſt in den feindlichen Reihen, wie einſt 
Zumalacarreguy's furchtbarer Arm. Dem Feinde empfindliche Streiche 
beizubringen, ſtellt er feine Diviſionen an die verfchiedenen, oft entfernteſten 
Wo die Feinde Cabrera nicht wiſ⸗ 
ſen, ſind ſie ruhig und kummerlos, ſein raſtloſer Geiſt kann ſich aber un⸗ 
möglich an langſame Märſche binden. Heute ſchlaͤgt er mit Forcadell's 
Diviſionen die Portugiefen unter Borzo am Ufer des Ebro, und während 
man ihn noch unter Tortoſa's Mauern glaubt, galoppirt er, nur von einem 
kleinen Gefolge begleitet, die Divifionen zurücklaſſend, und 24 Stunden 
darauf ſteht er vor Burjazot, auf 30 Leguas davon. In Oraa's Reihen 
verbreitet ſich die Kunde ſeiner Gegenwart, es klingt unmöglich, doch Ca⸗ 
brera's „Melocotoa“ (Pfirſichblüthe, von welcher Farbe fein Schlachtpferd 
iſt) leuchtet weit vor ſeinen Linien. A la Bajoneta! iſt Cabrera's wie 
Blücher's Lieblingskampfweiſe. Die chriftinifhen Bataillone find dem Vo⸗ 
gel vor der Klapperſchlange zu vergleichen, ſie fliehen nicht, ſie wehren ſich 
wenig. Cabrera's magiſcher Stab hat es ihnen angethan, und fie fallen 
gefangen in ſeine Hände. Die Sonne geht unter, der nächſte Morgen 
findet keinen mehr am Leben, wohl aber die ſchlecht egulpirten Bataillone 
Cabrera's in chriſtiniſchen Uniformen ſtolzirend. 24 Stunden ſpäter und 
Cabrera inſpicirt die Arbeiten in Gantavieja, und nach wenigen Stunden 
Raſt fliegt er nach Villareal de los Infantes und liebt und ſeuſzt zu 
den Füßen der reizenden Pepita. — Das Gegenbild zu Cabrera iſt ſein Nach⸗ 
bar und Rival Don Juan de Cabannero, erſter Parteigänger (Parti⸗ 
dario) Nieder⸗Arragons. Aus einem vornehmen Geſchlechte dieſer Krone 
entſproſſen, verließ er die Halbinſel bei Ferdinands VII. Tode. Kurze Bet 
nach Karl's V. Ankunft in den baskiſchen Provinzen meldete er ſich bei 


ſeinem Könige und gelobte ihm, Nieder⸗Arragonien für ihn zu inſurgiren, 


wogegen der König verſprach, ihm eine, der von ihm auszuhebenden Trup⸗ 
penmaſſe gleichkommende Militairbeſtalung zu geben. Der Adel Arrago⸗ 
niens ſchloß ſich an ihn, nach Cabannero's Ausdruck: gleich und gleich ge: 
ſellt ſich gern. Er hob 6 Bataillone und 300 Pferde aus, er hat einen beſon⸗ 
dern Ruf als Protektor der Wittwen, Bedrückten und Verlaſſenen, und 
eine ſeltene Uneigennützigkeit bildet den Grundtypus feines Charakters. Ca⸗ 
bannero hat nicht nur nichts gewonnen, ſondern den größten Theil ſeines 
anſehnlichen Vermögens zugeſezt. Er iſt ein großer, ſchöner Mann, mit 


koloſfalen Feueraugen, trägt etwas phantaſtiſche, aber ſehr reiche Tracht, 


hat mehre brillante Handpferde mit gigantiſchen Schabracken bedeckt und mit 
goldenen und filbernen Tulpen und Roſen durchſtickt. Der König machte 


ihn zum Oberſten, obwohl er früher nie gedient. — Als der König Nieder⸗ 


Arragonien verließ, ernannte er den Brigadier Don Camilo Moreno (mit 
dem bekannten General⸗Kapitain nicht zu verwechſeln und ſelbſt nicht ver⸗ 
wandt) zum zweiten General⸗Kapitain von Aragonien. Er iſt Cabannero's 
Freund und dieſe Einheit hat für die Sache des Königs die glänzendſten 


Theater⸗ Nachricht. N : 
Freitag: „Der Rattenfänger von Hameln.“ Ko: 
miſche Oper in 3 A. von Gläſer. 


Theatrum mundi. 
Freitags den 23ten und Sonntags den 25ten 
Februar: „Das Königliche Luſtſchloß Pillnitz bei 
Dresden“ und „die Schlacht bei Leipzig.“ Zum 
Schluß: „Ballet.“ Anfang 7 Uhr. 
Vorſtellungen ſind in jeder Woche: Sonntag 


anzuzeigen. 


Entbindungs-⸗ Anzeige. 
Die geſtern Abends gegen 9 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner geliebten Frau beehre ich 
mich, Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt 


Breslau, den 22. Februar 1838. 
Kaufmann Guſtav Rösner. 


Erziehungs⸗Anſtalt 


6, für Töchter aus den höheren Stän⸗ 


Früchte getragen. In dieſem Augenblicke find über 20 Bataillone in Nie 
der⸗Arragonien. — Einen ſonderbaren Kontraſt zu dieſen großen hiſtoriſchen 


Geſtalten bilden die kleinen Häuptlinge in der Mancha, als Pal illos, 


(Vater und Sohn) Kara, Padre Eter no (der ewige Vater), und wie 
dieſe Herren alle heißen, die man in manchen Beziehungen als Zampa oder 
Fra Diavolo wiedererkennen würde. Das Koſtüm mindeſtens divergirt nicht 
viel. Der hohe ſpitze Hut von ſchwarzem Sammt, mit unendlichen Knö⸗ 
pfen, Schnallen, Glöckchen und heiligen Schaumünzen behangen und mit 
einem kleinen ſchwarzen Büſchchen gekrönt; das glatt raſirte Geſich t, in 
das ein Paar fauſtdicke Backenbärte gleich Halbmonden in die Wangen 
hineingreifen, die kurze ſchwarzſammtne Jacke mit 5 Reihen Peſeten und 
halben Peſeten, gleich den franzöſiſchen Poſtillonen mit halben Franken, 
anſtatt der Knöpfe. Die Chefs treiben dieſe Eleganz mit Dublonen und hal⸗ 
den Dublonen; ein breiter, ſchwarzer Gürtel mit 40 Patronen und 2 oder 
8 Paar Piſtolen darin, desgleichen ein Paar in den Taſchen der kurzen, 
ſchwarzſammtenen Hoſe; braunlederne Kamaſchen und Schuhe mit unend⸗ 
lich langen Sporen und 2 oder 3 Rädern daran; ein breiter Säbel, im 
Sattel noch ein Paar Piſtolen und 2 oder 3 Tromblons rückwärts hän⸗ 
gend, bilden den Aufzug des Partidario Manchego, der 20 Schuß, ohne 
laden zu dürfen, dem Feinde entgegen ſendet. Sie reiten meiſt ſtarke 
Hengſte. Die Hauptbeſchäftigung dieſes Völkleins iſt das Devaliſiren der 
Diligencen, das Abfangen der Convojs, das Abſchneiden aller Art von 
Kommunikation und das Ausſäckeln der Chriſtiniſchen Steuerkaſſen, Zölle, 
Depots und Douanen. Mitunter wagen ſie es, auf anderem Gebiet zu 
jagen, und verlängern ihre Excurſionen bis Eſtremadura oder Andaluſien, 
wo dieſe Gattung der Kriegsführung oder vielmehr dieſe Art von Erwerbs⸗ 
zweig bedeutenden Anklang gefunden zu haben ſcheint, und wo in der 
Sierra de Badajoz ſo wie in den vier Reichen Andaluſiens, ſich bereits 
ähnliche Banden gebildet haben. Die ſtärkſten derſelben pflegen bis 800 
Pferde zu haben, doch giebt es deren auch zu 20, ja 10 Pferden. Sämmt⸗ 
lich Einer vom Andern durchaus geſchieden, unabhängig, auf eigene Fauſt 
mittelalterlich den Krieg führend, keinen Pardon erhaltend und daher auch 
keinen gebend, im Glück und Mißgeſchick auf ſich ſelbſt beſchränkt, theilen 
ſie ſich auch ſelbſt und ohne Weiteres alle goldenen Früchte ihrer Unter⸗ 
nehmungen zu. Infanterie haben ſie durchaus nicht, und dieſe zerſtreuten 
Reiter vereinen, organiſiren zu wollen, würden die vereinten Karliſtiſchen 
und Chriſtiniſchen Kräfte zu ſchwach ſein. - 


Univerfitäts:Sternwatte. 


22. Febr. Barometer Thermometer. Wind 0 Gewölk 
feuchtes 5 . 

1833. | 3. ®. | inneres, | aͤußeres. niedriger. 

Mas. 6 u. 27 3,79 1, 60 — o, 44 0,3 W. 38% überwörtt 
9 u. 27“ 411] - 1, 4 — 0 8| o 2 W. 22% überzogen 

Mtg. 12 u. 27, 4,31] — 0, 8] — o, 44 5 W. 35 5 

Nchm. 3 U. 27“, 4,24 +0, 01 + 0, 88 o, 1 NW. 75, große Wolken 

Abd. 9 u. 27“ 4,74 — 2, 2] — 4 3] 0, 2 W. 32 heiter 

Minimum — 4,83 Maximum + 0, 8 (Temperatur) 


Oder ＋ o, 0 


Redacteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


Stande, junge Damen, die ſich in der franzöſi⸗ 
ſchen oder engliſchen Sprache, ſo wie in den ſchö⸗ 
nen Künſten zu vervollkommnen wünſchen, aufzu⸗ 
nehmen, indem ſie ihnen Zimmer anbieten kann, 
welche von denen der Penſionalrinnen getrennt 
ſind. — 

Diejenigen Perſonen, welche einen ausführliche⸗ 
ren Proſpektus zu haben wünſchen, haben ſich die⸗ 
ſerhalb an die Vorſteherin der Anſtalt zu wenden. 


Dienſtags, Mittwochs und Freitags. 
—ß— — 22 — — —yͤ— 

Meine am 18ten d. Mts. zu Breslau erfolgte 
Verlobung mit der Frau Hauptmann v. Becker, 
geb. v. Pe ſchke, beehre ich mich entfernten Freun⸗ 
den und Verwandten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Croiſchwitz bei 3 den 21. Febr. 1838. 


5 ober, 
Königl. Oekonomie⸗Kommiſſions⸗Rath. 


Als Verlobte empfehlen ſich ergebenſt: 
ö Carl Kober, 
Florentine v. Becker, geb. 
E von Peſchke. 
—— —‚ .:. ᷑ —2y.: — —¼— 
f Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die geſtern Morgen 9 Uhr erfolgte glückliche 


Entbindung meiner geliebten Frau, Henriette 


geb. Schay, von einem muntern Sohne, zeige 
ich hierdurch Verwandten und Freunden ganz er⸗ 
gebenft an. Breslau, 22. Febr. 1838. 

ö i S. Kramer. 


f Entbindungs⸗Anzeige. 

Meinen entfernten verehrten Freunden und Be⸗ 
kannten mache ich hiermit die Anzeige, daß meine 
Frau heute von einem geſunden Sohne glücklich 
entbunden worden iſt. x 

Hultſchin, den 19. Februar 1838. 


D € p O . 
Gerichts ⸗ Kanzeliſt. 


Nadelarbeiten. 


den zu Dresden, 
geleitet durch Madame Carry aus 
London. 


Dieſe ſeit mehren Jahren beſtehende Anſtalt 
wird von Oſtern 1838 an in ein zu dieſem Zwecke 
beſonders erbautes Haus, woran ein Garten, ver⸗ 
legt werden, und empfiehlt ſich dem Vertrauen der 
Eltern durch die Auswahl und die feftgefegte Zahl 
der Zöglinge. Madame Carry wird von vier 
Erzieherinnen, einer franzöſiſchen, einer engliſchen 
und zwei deutſchen, ſo wie von den bewährteſten 
Lehrern der Hauptſtadt bei dem Unterrichte ihrer 
Zöglinge unterſtützt. 

Der Unterricht umfaßt Religion, bibtiſche Ge: 
ſchichte, Sittenlehre, franzöſiſche, deutſche und eng⸗ 
liſche Sprache und Literatur, Schönſchreiben und 
Rechnen, Erdkunde, Geſchichte und Mythologie, A ee eee 
Experimental⸗Phyſik und Naturgeſchichte, Tanz⸗ 4 Da n k. 
unterricht, jede Art Stickerei und überhaupt alle Den geehrten Bewohnern des Matthias⸗ 
Bezirks wird von der unterzeichneten Kom⸗ 
J miſſion für den abermals fo reichlichen Geld⸗ 
beitrag zur Anſchaffung von Holz für die 
Bezirks⸗Armen, im Namen der Empfänger 
der innigſte Dank abgeſtattet. \ 
Die Armen⸗Kommiſſion des Matthias: 

Bezirks. 

eee 


FFF 
A n ze t ge. 
Sonnabend den 24ften F. M. wird der 
Virtuoſe J. Eben aus Rußland, Lehrer 
des verſtorbenen berühmten Guſikows, ein 
Concert auf der Holz» und Stroh⸗Harmo⸗ 
nika im Univerſitäts⸗ Saale zu geben die 
Ehre haben; den Inhalt und die Stücke des 
Concerts werden die Concert⸗Zettel anzeigen. 
- Einlaß⸗ Karten à 15 Sgr. ſind in der 
Muſikalien⸗Handlung des Herrn Cranz, 
und in der Wohnung des Concertiſten, zum 
blauen Hirſch Nr. 10, zu haben; an der 
Kaſſe iſt der Preis 20 Sgr. 
Aang dsds 


RESIRRERSARÜNNAINOG 
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Den Fräulein wird die Erlernung der franzöſi⸗ 
ſchen, engliſchen und deutſchen Sprache auf alle 
Art erleichtert, indem ſie ſich beſonders die richtige 
Ausſprache dadurch anzueignen Gelegenheit haben, 
daß ſie die genannten Sprachen abwechſelnd ſpre⸗ 
chen und fortwährend ſprechen hören. 

Der Preis für Koſt und Unterricht in den ge⸗ 
nannten Gegenftänden iſt auf 250 Rtlr. jährlich 
feſtge ſetzt. 

Mad. Carry iſt in ihrem eignen Hauſe im 


ei Nν , 


Ex 
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Mit einer Beilage. 


Beilage zu AG. 46 der Breslauer Zeitung. ge 


Freitag den 23. Februar 1838. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das vom Rittergute Alt: Schönau getrennte 
Schloßhofgut, Lter Antheil, im Schönauer Kreiſe, 
abgeſchätzt auf 
10539 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 
5 Aten Mai 1838 5 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Ober⸗Landesgericht von Schleſien zu Breslau. 
Os wal d. 
—— — 6ßſ— 
Bekanntmachung. 

Es fol der abgeſteckte Theil des der hieſigen 
Stadt⸗Kommune gehörigen, zwiſchen dem Schweid⸗ 
nitzer und Nikolaithore, in der Nähe der neuen 
Kavallerie⸗Kaſerne gelegenen Platzes an der äußeren 
Promenade, 144 Quadrat⸗Ruthen Flächenraum 
enthaltend, im Wege der öffentlichen Licitation ver⸗ 
kauft werden, und haben wir dazu einen 

Bietungs⸗Termin auf den gten März c. a. 
Vormittags um 10 Uhr 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale anberaumt. 
Zu demſelben werden kautjonsfähige Kaufluſtige 
mit dem Bemerken hierdurch eingeladen, daß die 
Licitations⸗Bedingungen und der Situations-Plan 
des zum Verkauf geſtellten Platzes bei dem Rath⸗ 


d e r 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Gemeinnützige Schrift für Jedermann.] gen, möge man ihnen dies Büchelchen in die Hände 
geben. 5 


Bei Fleiſchmann in München iſt erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen, durch die Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp. in Breslau 
zu haben: - 
Anleitung, fichere, ſich von Rheu⸗ 

matismus, Hämorrhoiden, Gicht, Kolik, 
Krämpfen, Convulſionen, Flechten und 
den Krankheiten des Magens zu befreien. 
Nach den Erfahrungen der berühmteſten 
Aerzte. Zweite verbeſſerte Auflage. 8. 

0 9 Gr. 

Einer gründlichen Heilung dieſer ſo haͤufig vor⸗ 
kommenden Krankheiten darf derjenige mit Zuver⸗ 
ſicht entgegenſehen, der ſich genau an die Vor⸗ 
ſchriften dieſes erfahrnen Rathgebers hält. 


In der Buchhandlu 
in Breslau iſt zu et 9 dar 


Joh. Heinr. Roth's 
Unentbehrlicher Rathgeber 
in der deutſchen Sprache, 
für Ungelehrte, ſowie für das bürgerliche und 
Geſchäftsleben überhaupt; oder Anweiſung, 
ſich ſchriftlich und mündlich, ohne Kenntniß 
und Anwendung der grammatiſchen Regeln, 
ſowohl im Allgemeinen, als in allen vorkom⸗ 
menden Fällen, im Deutſchen richtig auszu⸗ 
drücken und jedes Wort ohne Fehler zu ſchrei⸗ 
ben. Mit beſonderer Berückſichtigung des 
richtigen Gebrauches der Wörter: mir, mich, 
Ihnen, Sie, dem, den u. ſ. w. Ein nützli⸗ 
ches Hülfsbuch für Jedermann. In alpha⸗ 


Ausgegeben von G. P. Aderholz in Breslau. 
Subſcriptions⸗Einladung 


betiſcher Ordnung. Zweite, verbeſſerte Auf⸗ auf den haus- : ee 
228 uf de ⸗Inſpektor Klug eingeſehen werden können. 

lage. Gr. 8. Geh. Preis 16 Gr. zweiten Abdruck Breslau den 8. Febr. 1838. 

Dieſes Noth⸗ und Hülfswörterbuch der Recht⸗ von: Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
ſchreibung und Wortfügung in allen zweifelhaften verordnete 5 
Fällen, ift nicht nur für alle Diejenigen beſtimmt, Na oleon Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 
— 2 > richtig run wol: 2 ! 2 
len, ſondern auch für Alle, welche Briefe und dargeſtellt Das im Liegnitzer Kreiſe, 2 Meilen von Lieg⸗ 
Auffäge jeder Art fehlerfrei zu ſchreiben wünſchen. $ nit und 1 Meile von Jauer entfernt liegende Rit⸗ 
F nam den beten Quellen kergut Merttäät, wird von Johanni d. J. ab, auf 
nur das betreffende Wort nachſchlagen und wird * einen Zeitraum von neun Jahren an den Meiſt⸗ 
fiets die gewänſchte Belehrung finden. > T. daſp. Beſibietenden verpachtet. Kautionsfähige Pacht⸗ 


luſtige werden daher hiermit eingeladen, ſich in 
dem 
auf den 26. März d. J. Vormittags um 
9 Uhr im herrſchaftlichen Schloſſe 
zu Mertſchütz 
anſtehenden Lieitationg » Termine einzufinden und 
ihre Gebote abzugeben. Der zur Information 
dienende Gutsertrags⸗Anſchlag und die Pachtbedin⸗ 
gungen ſind jederzeit bei dem Wirthſchafts⸗Amte 
zu Mertſchütz einzuſehen. . 
Jauer den 19. Februar 1838. b 
Der Juſtizrath ꝛc. Reymann, als Vor⸗ 
mund der von Dreskyſchen Minorennen 
auf Mertſchütz ꝛc. 5 
Der Rittergutsbeſitzer Demuth auf Dit⸗ 
tersdorff, als Guts⸗Kurator. 


Zweiter Abdruck, 
25 Lieferungen mit 50 Stahlſtichen 


Bei Mayer & Comp. in Wien 
iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 


Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar ** 1 
und Komp. zu haben: nach Originalgemälden 


Des heiligen der berühmteſten Maler Frankreichs. 
̃ 5 Jede Lieferung 3 Bogen Text u. 2 Stahlſti che. 
Johannes Chryſoſtomus Subſerpt.⸗Preis: ½ Thlr. 30 Kt. CM. 
omilien 50 Ke. Rp. 
über die Bildſäulen. Auf 12 bezahlte Exemplare eins 
Aus dem Griechiſchen überſetzt mit hinzu⸗ frei. 
gefügten Parallelſtellen und Anmerkungen Mehr als 5000 Exemplare der erſten Auf⸗ 
b o n lage, Danke, I 177 die ne verſen⸗ 
Fr. W. Wagner. det worden, ind bereits verkauft. 5 
? 18 Zu Erleichterung der Anſchaffung eröffne ich für 
Erſte T Dep die zweite Auflage wieder eine Subfcription in Lie⸗ 
1888. 2 Rthl 20 G ferungen, welche von 3 zu 3 ochen einander fol⸗ 
1888. 2 Rthlr. 20 gGr. gen; jedoch iſt von der erſten Auflage auch noch PER Rthlr. 22 Sgr. 3 Pf. veran⸗ 
In der Buchhandlung Jofef Mar u. Komp. fein kleiner Vorrath 1— ate Lieferung vorhanden, Ole BR 4 thlr. 22 5 a" i Fr 
in Breslau iſt zu haben wenn man vorzieht, dieſe ſofort zu erlangen. fhlagten Bauten in den hieſige nigl. Rent⸗ 
i i 7 7 Subſcription wird in jeder guten Buchhandlung Amts⸗Gebäuden, follen den 20ſten d. M., Nach⸗ 
Leben Robespierre 8. f Gone mittags von 2 bis 6 Uhr im hieſigen Rent⸗Amts⸗ 


Breslau G. P. Aderholz, angenommen, wo: a 
ſelbſt 1 16155 die eine Ricenffon des Lokale an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Vollſtändig in Einem Bande iſt nun in allen Werks, vom Hofrath Pölitz, mit enthalten, ſowie Bietungsluſtige Gewerksmeiſter, welche eine Cau⸗ 
Buchhandlungen zu haben: die erſte Lieferung des zweiten Abdtucks zu has 


tion von 150 Rthlr. in Staatspopieten zu erlegen 
{ i i obes ierre ben ſind. geneigt find, werden hierzu eingeladen. N 
u | m ma a 
Wolftändige Geſchichte feines Lebens N Chr. E. Kollmann. neue Sandſtraße Nr. 3, eingefehen werden. 15 
S ö Nl. 2 2 Breslau, den 19. Februar 1838. 
ammlung feiner Reden. Neues Verzeichniss Spalding, Königl. Bou, Inſpektor. 
p ; 


den beften 0 4 2 2 0 
Nach de en Quklien für Leſer aller Stände me dieinischer Büche zu 


von 
Dr. Heinrich Elsner. sehr wohlfeilen Preisen] Schafvieh⸗ | 
Heinrich € | Ä afvieh⸗Verkauf. N 
Mit 6 Stahlſtichen. f 7 wird gratis ausgegeben: l 8. Sch 1 1 ſind 150 


Seiten ſtark. 3 Fl. 36 Kr. oder . hrigen Bra 
64 2 Rehl. 6 965 Kr. oder Buchhandlung —— ze Albrechts Muttern 2 Zucht volkommen tauglich und 


* J i erkauf ausgeboten; 

J. Scheible's Buchhandlung.] Daſelbſt find zu haben: Sammlung von Chodo⸗ 17 05 dhe , Se zu dn 
In der Buchhandlung Joſef Mar u. Komp, wiecki ſchen Kupferſtichen in einem Quartbande, 3] E ligen, aber feſten Preiſen abzuaſſen. Die 
in Breslau iſt zu haben: Rthlr. Voigt, Rheiniſche Bilder, gr. Fol. 1830, Heerde if 12 


n u Lp. 16 R. für 3½ R. Fronti, 170 Anſicht ae IR 0 F wd W 

11 f N . 16 R. fü Fronti, nſichten Krankheiten, wofür ürgt 

Beluſti unge f r die 2 Rom, in schönem Kupferſtiche, elegant geb. 4 e . . 4 
Jugend, 


| wird. 
| Rehir. Menzel, Geſchichte von Schleſten. Schönes Ole Wehen zu Dromsdorf, 
beſtehend in 40 leichten Kunſtſtücken, 24 ®rimplar, 3 Nd 7 ee ee: 
SS FA Räthſel ae Hetrn Mechanikus Toieme, er am 
5 Scherzfragen. . 8 br. o. sämmtlichen Zöglingen des Hospitals“ Tauf⸗ und Konfirmations⸗ 
Broſch. Pr. 10 Sgr. um. beiligen Grabe freien Eduntt gewährt hat, Denemünzen verkaufen in an und Silber billig: 


um die Denkkraft der Jugend zu üben, ſie auf ſagt hiermit den ergebenſten Dank: Ten 1 ’ 
eine nützliche und angenehme Meife zu beſchäfti⸗ n Das Borfteher- Amt, Hübner u. Sohn, Ring 32, erſte Etage, 


— 


Bau⸗Verdingung. 


en 


EEE 


bates und dabei gar nicht Eoftfpieliges Mittel zu 


Zur bevorſtehenden Frankfurth 9/O. Meſſe empfiehlt ihr Lager 


e eee nee eee een 92 


725 
® 


moderner Sommer: 


In Frankfurth a)D. Schmalzgaſſe Nr. 4, 1 Treppe, 


7 


Das Rittergut Ober⸗Herzogswaldau, 
1. Meile von Lüben, 1 M. von Parchwitz, 1 M. 
von Steinau und 2½ M. von Liegnitz gelegen, iſt 


wegen Krankheit des Beſitzers durch den Unter⸗ 


zeichneten zu verkaufen. 
Zahlungsfähige und ſicherſtellende Käufer erfah⸗ 
ren das Nähere bei dem Beſitzer und beim ; 
Juſtiz⸗Commiſſarius Aſſeſſor Goerlitz 
in Lüben. 


Auffallend biltiger Verkauf fertiger 
Kleidungsſtücke. 

Unſern geehrten hieſigen und auswärtigen Kun⸗ 
den zeigen wir hierdurch an, daß wir unſer Lager 
wiederum bedeutend verſtärkt haben und empfehlen 
als auffallend billig: 

Damen⸗Tuchhüllen à 9 — 12 Rthlr. 
Damaſt, Merino und Lüfte a 5 — 9ũ 
Reife: u. Carbonari⸗Mäntel a 7 — 25 
wattirte u. unwattirte Tuchröcke a 6% — 15 
doppelt wattirte Schlaf⸗ und Morgenröcke a 

8 1 155 — 10 Rthlr. 


un 


Da unſer Geſchäft auf feſten Preiſen beruht, ſo er⸗ 


lauben wir uns, jeden reſp. Käufer auf dieſe reelle 
Handlung aufmerkſam zu machen. 
Jochim & Schreuer, 
am Ringe Nr. 38, ehemalige grüne Röhre. 


Echte Straußfedern, 
ſchwarz und bunt, werden einzeln und in Partieen 
zum höchſt billigen Kauf nachgewieſen durch den 
Buchhalter Müller, Herrenſtr. Nr. 20. 


f . 1 
in großer Auswahl für Herren und Damen 3 
empfiehlt: 
Die Galanterie⸗ und Kinderſpielwaaren⸗ 4 
Handlung 3 
S. Liebrecht, 3 
Ohlauer Straße Nr. 83, dem blauen . 
2 


Hirſch gegenüber. 
S2 ⁰ẽbẽẽ e LESER 


In einer hieſigen Buchhandlung 
findet zu Oſtern d. J. ein junger Menſch von 
15 bis 17 Jahren, mit den gehörigen Vorkennt⸗ 
niſſen verſehen, ein Unterkommen als Lehrling. 
Näheres bei 

J. Jakobi, Blücherplatz Nr. 2. 


Die Lungenſeuche des Rind⸗ 
viehes 
Hat bekanntlich ſchon vielen Oekonomen ſchrecklichen 
Schaden zugefügt, und wie bereits die Erfahrung 
gelehrt, iſt ſie ſchon häufig in den geſundeſten Ge⸗ 
genden und ſelbſt da aufs heftigſte ausgebrochen, 
wo gar keine Branntweinbrennereien 7 — 
Gegen dieſe fürchterliche Krankheit ein wirklich pro⸗ 


entdecken, iſt einem Landwieth in der Nähe Ber⸗ 
lin's gelungen. Eine Erſcheinung, die wohl un⸗ 
bedingt jedem Viehbeſitzer von größter Wichtigkeit 


ſein muß! Daß Kühe, welche von der Lungen⸗ 


ſeuche aufs Höchſte ergriffen waren, von gedachtem 
Landwirth völlig hergeſtellt worden find, davon ha⸗ 
ben wir uns genau überzeugt und können alſo da⸗ 
für haften, daß die Sache nicht etwa auf Charla⸗ 
tanerie beruht. Umſonſt kann die Mittheilung 
aber nicht geſchehen, indem der Erfinder durch 
langjährige und vielfache Verſuche einen faſt all⸗ 
zugroßen Koſtenaufwand hatte. Wenn ſich alfo 
bis ſpäteſtens den 1. Mai d. J. eine hinlängliche 
Anzahl Subſcribenten bei dem unterzeichneten 
Handlungshauſe melden, wozu übrigens ſchon die 


gegründetſte Ausſicht vorhanden iſt, fo wird als⸗ 


dann Jedem gegen das billige Honorar von nur 

4 Friedrichsd or, das Mittel aufs Volſtändigſte 

bekannt gemacht. Briefe werden franco erbeten. 

Ehren baum und Komp. in Berlin, 
Biſchofsſtraße Nr. 8. 


in Wolle, Baumwolle und Leinen, 
die Fabrik von 
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Beinkleider- Stoffe 


errmann Kaufmann in Berlin. 


W 


bei Herrn Blumenthal. 


ER 


Großes Vocal⸗ und Inſtrumen⸗ 
tal⸗Concert 


8 der 
ſteyerſchen Sänger⸗Familie Spira 
im 


Saale zur Lindenruh 


findet Sonntag den 25ſten d. Mts. ſtatt; Anfang 
Das Näheie beſagen 


3 Uhr, Ende nach 6 Uhr. 
die Anſchlage⸗Zettel. Bittner. 


Wer ein vollſtändiges Exem⸗ 
plar der von Kamptzſchen Annalen bil⸗ 
lig verkaufen will, beliebe ſeine Ad⸗ 
dreſſe mit Angabe des Preiſes unter 


K. A. in der Expedition dieſer Zeitung 


bald abzugeben. ee 
Gleiwitzer eiſernes Koch⸗ und 


Bratgeſchirr mit neuer dauerhafter Emaille und 
auch rohes, verkaufen ſehr wohlfeil: 
Hübner u. Sohn, Ring 32, eine Treppe. 


Gartengemüſe⸗, Blumen: 
0 und ökonomiſche 
Futtergras⸗Saamen 


von beſter Aechtheit und erprüfter Keimkraft em: 
pfiehlt, laut den am 21ten d. Mts. Nr. 44 die⸗ 
ſer Zeitung beigelegten diesjährigen Samen⸗Preis⸗ 
Verzeichniß, zu geneigter Abnahme: 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


Faſtnachts⸗ Redoute. 

Statt der am Faſtnachts⸗Dienſtage fonft ſtatt⸗ 
habenden Redoute, werde ich ſolche Sonntags den 
25ſten Februar d. M. geben, wozu ich ganz erge⸗ 
benſt einlade. Molke, Gaſtwirth. 


Eine Parterre⸗Wohnung 
von 4 Stuben und Zubehör, nebſt Gartenbenuz⸗ 
zung iſt vor dem Nikolaithore in einem höchſt an⸗ 
ſtändigen Haufe auf Oſtern o. zu vermiethen. 

F. W. Nickolmann, Schmiedebrücke Nr. 50. 


Arbeitslampen mit Glasglocke und 
Cylinder a 1, 114, 1½, 2, 2½ Rtlr. Reich 
vergoldete Sine umb ra Lampen, für deren ſehr 
zweckmäßige Conſtruction wir einſtehen, verkaufen 
äußerſt wohlfeil; 12 Stück hierzu gehörende Dochte 
17 1%, 2, 27 Sgr.: 


Hübner & Sohn, Ring 32, 
eine Stiege hoch. 


Offene Milchpacht. 


Auf ein Dominium, nahe an einer Stadt be⸗ 
legen, wo 50 Stück Nutzkühe ſich befinden, wird 
ein ordentlicher Mann als Pachter verlangt. Nä⸗ 
heres Schmiedebrücke Nr. 50 eine Stiege. 


Eine Wohnung 
von 2 Stuben nebſt Küche anf einer lebhaften 
Straße wird für eine einzelne Dame auf Oſtern c. 


zu beziehen geſucht. 


F. W. Nickolmann, Schmiede brücke Nr. 50. 


Jerbrochene eiſerne Töpfe, Tiegel, 


Bratpfannen, Kaſſerolle, Platten, Roſtſtäbe, Ofen⸗ B 


Wannen und Schmelz⸗Eiſen aller Art kaufen 


zum höchſten Preiſe: 
Hübner u. Sohn, Ring Nr. 32. 1 Treppe. 


Ein Kellner von außerhalb, 
welcher ſowohl in Tafelbedienung, als auch in Füh⸗ 
rung der Rechnungen ganz gewandt iſt, ſucht 
ein Unterkommen hier oder auch außerhalb Bres⸗ 
lau's. Näheres Mühlhof Nr. 8, beim Lohndiener 
Hamann, 


Ein ſehr bequemes 


Geſchäftslokal in der Albrechtsſtr., 
beſtehend aus einem großen Comptoir mit gewölb⸗ 
tem Nebenzimmer, 2 geräumigen Kellern, und 2, 
wie jene, par terre gelegenen Wohnſtuben, iſt ſo⸗ 
fort oder Oſtern zu vermiethen. Das Nähere in 
der Expeditlon dieſer Zeitung. 


Zwei offene Stellen in einer bedeutenden Spe⸗ 
zerei⸗Handlung en- detail, welche dieſe Oſtern zu 
beſezen find, weiſt nach: Aton Friedländer, 
Neue Weltgaſſe Nr. 38. 


Eine freundliche Wohnung, für einen ſtillen 
Miether, beſtehend aus 2 Stuben nebſt Beigelaß, 
zu vermiethen Taſchenſtraße Nr. 14. 


In einer belebten Gebirgsſtadt iſt von Oſtern 
d. J. ab ein geräumiges Handlungs⸗Lokal nebſt 
Wohnung am Markte, an einen ſoliden Miether 
abzulaſſen. Der hierauf Reflektirende erfahrt die 
nähern Bedingungen bei dem Kaufmann Hertn 
J. G. Rahner in Breslau, Biſchofsſtr. Nr. 2. 


Zu vermiethen und zu beziehen: 

1) Reuſche Straße No. 32. eine Wohnung in 
der 1ſten Etage von 3 Stuben nebſt Zube⸗ 
hör von Oſtern 1888 ab. * 

2) Reuſche Straße No. 63. mehrere Pferdeſtälle, 
Wagenplatz und Bodenraum, von Oſtern 
1838 ab. | 

3) Goldene Rade Gaſſe No. 19. eine Schankge⸗ 
legenheit nebſt mehreren Wohnungen, von 
Oſtern 1838 ab. a 

4) Neue Welt⸗Gaſſe No. 42. eine große Remiſe, 
ſo wie mehrere kleine Wohnungen von Oſtern 


1838 ab. 

5) Heilige Geiſt⸗Gaſſe No. 18. auf der Prome⸗ 

nadenſeite eine Wohnung in der Lte Etage 

von 4 Stuben, 1 Alkoven, 2 Bodenkammern 
und einer Küche, ſo wie einer Giebelſtube 
nebſt Kammern und Küche, von Johanni 
1838 ab. 

6) Lehmdamm No. 11. die Coffeeſchankgelegenheit 
nebſt Garten und Kegelbahn zum Prinz von 
Preußen genannt, 0 wie mehrere Woh⸗ 
nungen von 2 bis 4 Stuben nebſt verſchie⸗ 
denen verſchloſſenen Garten⸗Abtheilungen, von 
Oſtern 1838 ab. : 

7) Kloſterſtraße No. 3. der zu dieſem Hauſe ge⸗ 
hörige und hinter demſelben gelegene Acker, 
beſtehend aus 6 Beeten, ſofort, fo wie eine 
kleine Wohnung von Oſtern 1838 ab. 

8) Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße No. 46. eine Schank⸗ 
gelegenheit ſo wie mehrere kleine Wohnungen, 
von Oſtern 1838 ab. 

Das Nähere beim Häuſer⸗Adminiſtrator 

Hertel, Reuſche Straße No. 37. 


Angekommene Fremde. 


Den 20. Febr. Drei Berge: Hr. Major Graf v. 
Brühl a. Schweidnitz. Hr. Graf v. Reichenbach a. Goſchütz. 
HH. Kaufl. Frenzel aus Leipzig u. Edelmann a. Zittau. 
Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. Werner a. Scheg. 

Privat⸗Logis: Schmiedebruͤcke 65. Hr. Kaufm. 
Profe a. Frankfurth O. Ritterplat 8. Hr. Landſtall⸗ 
meiſter v. Knobelsdorff a. Leubus. 3 

Den 21. Febr. Blaue Hir ſch: Beſiger eines Hydro: 
Orygengas⸗Mikroskops, Herr Schuh, aus Berlin. Gold, 
Baum: Graf zu Dohna a. Kotzenau. Frau Gutsb. v. 
Damnig a. Kummermik. Hr. Gutsb. v. Dresky a. Graͤtz. 
Hr. Bürgermeifter Bauch aus Herrnſtadt. — Hotel de 
Silefie: Hr. Gutsb. v. Wilamowitz aus Smolice. Hr. 
Major Graf v. Luͤttichan a. Strehlen vom 4. Huſaren⸗ 
Regim. H. Lieut. o. Nikiſch u. Servidre a. Herrnſtadt 
Graf v. Solms a. Wohlau vom 2ten beſb⸗Huſaren⸗Reg. 
Hr. Landes⸗Aelteſter v. Frankenberg aus Bogislawis. — 
Zwei gold. Löwen: Hr. Oberſt v. Pochhammer aus 
Neiſſe. HH. Lieut. Müller aus Würben, von Holy aus 
Strehlen, v. Schmidt u. v. Prittwig aus Oblau vom 4. 
Huſe⸗Regim. Hr. Rendant Blaſchnick aus Ziegenhaks, — 
Deutfhe Haus: Hr. Maler Schindler aus Freiburg. 
Hr. Kaufm. Bergmann aus Warmbrunn. — Rauten⸗ 
Franz: Hr. Kaufm. Wiemann aus Greiſfenberg. Drei 
erge: Hr. Lieut. Graf v. Reichenbach v. 7. Huſaren⸗ 
Reg. Hr. Kfm. Volkert a Gleiwie. Ob. Afl. Wagner 
a. Leipzig. — Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. Romann 
a. Weſſerling. Gold. Zepter: Frau Guteb. v. We zyk 
aus Mijomice. — Gold. Gans: Hr. Kammer muſikus 
Haacke u. Hr. Muſikus Niegſche a. Dresden. HH. Kfl. 
Wilhelmy a. Berlin und Aubin aus Frankfurt / M. — 
Gold. Krone: Hr. Gutsb. Krüger a. Schwammelwig. 
Weiße Storch: Hr. Kaufm. Sachs a. Jauer. Gold. 
Hirſchel: Hr. Kfm. Goldgirtel a. Krakau. 

Privat⸗Logis: Ketzerberg 20. Hr. Lieut. v. Oblen 
vom 22. Infanterie⸗Regim. Friedrich⸗Wilhelmſtraße 4 
Hr: Landes⸗Aelteſter von Iwoneki aus Dürr-Arhsdorf, * 
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Der vierteljährige Abonnements 
1 Thaler 20 Sgr., für die Zei 


eis für die Breslauer Zeitung in Verbindun 
E ng allein 1 Thaler 7½ Sgr. 
Schleſiſchen Gbronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Gar. ; die Zeitung allein 2 Thlt.; die Chronik allein 20 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am bieſigen Orie 
Auswärts koſtet die 


Breslauer Zeitung in Verbindung mit de r 
Sgr., ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


